
Da diese Ackerbürgerstreifen sich flir eine Ansiedlung und komplexe

Bebauung nicht eigneten, das Interesse an einer Ansiedlung aber groß war,

bildete sich in der ersten Hälfte der 3Oiger {ahre eine

Interessengemeinschaft der bereits'ansässigbn nürgqs uud,rrveiterer Bürger

aus der Stadt.

Im Einvernehmen mit der Stadtverwaltung wurden die zuständigen Stellen

,§eauftragt, das gesamte Gebiet in Übereinstimmung mit den Gru-ndeignern

neu zu oidn.n. (Kost.n trug die Stadt) Zielstellung wur, durch Neuordnung

Straßen zu schaffen und die Grundstücke zu ordnen, daß überall eine

Verbindu ng zLLr Straße vorhanden wzr und eine Ansiedlung und vorallem

eine Bebauung möglich wurde.

Diese Arbeiten waren dann im Jahr lg3|abgeschlossen. Im Ergebnis

entstanden die jetzigen Grundstücke und Straßen von A bis I.

Um die Straßen anzvl,egen, mußten die Grundeigner bei der Neuordnung

(Parzellierung) von ihrem Grundbesitz ca.100 - 300 m2 dafirr zur

Verftigung stellen.

Im Ergebnis dieser Neuoidnung wurde im Jahie 1936 eine

Baulanderschließung vorgenommen. Es gab Pltine über die

Straßenbefestigung, über die Anlage eines Bahnhoß , bzw. eines

Haltepunkt.r *urJä gesprochen und jedermann hatte die Möglichkeit, sein

Grundsttick zu bebauen. 
\

Es setzte dann auch eine rege Bautätigkeit ein. Dqs,sogenannLlHeideland.

erhielt durch die Stadtver*ält ng die offrzielle Beze'tchnnng "Fürstenwalde

Ausbau-West". Im Jahre 1938 standen in Ausbau - West ca.66

Wohnhäüier. Hier wohnten ungefiihr 208 Personen. Außerdem standen auf

den Grundstücken ca. 42 Lauben oder Gartenhäuser. Durch den

Klegsbeginn 1939 wurden alle Pltine rur Bebauung eingeschrtinkt und

unterbrochen.

Entwickluns nach dem 2.Weltkries 1945 bis zur Geeenwart'

Unmifielbar nach dem Krieg war der Ortsteil Ausbau - West auch
-Zufluchtsort vieler Flüchtlinge. Alle Gebäude, auch Ställe und Schuppen

wurden als Notünterkünfte genutzt.

Um das Leben in geordnete Bahnen zu lenken, wurde auch in Ausbau -

West durch die Stadtverwaltung und Besatzungsmacht ein


